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„Sonar"
©rigtnolartifct für ôen „Cinema" vom ©rfinôer

Xx. ing. Wa% W. ganêbotff in Sugano.

Xex gxitbtnêtinol

S5Mr frtewtt jeft niel tnon fömmtwo'tn Xin(\ttx xtbexx,
wollen tnt ShadyfolQtnbtn cünutal andy btê gilmê xxxxb Ite
Êinoê bet gxvtxtnft geöenfen. Söüc in uielcm jet^t gtofi'c
etnfdj'Ueiòenòe Itmroanòlnttgcn gefdjolifen roitrôett, fo mixb
andj in ôer £incmatogro.pIjie eine nene ©podje mit neuen
ISrfin&ungen uno anbexn Sonftritïtioneu uno gabtita*
fctouêorten MtvaM ©tngang finden. SBie fdjon roäljreito
beê Sriegeê in ötoerfen ^.acCißlättern nxxb in òiefen heften
erftmalig in Six. 26 (ftunt 1917) auefüljrlicrji BwWjtrt matb,
ift baê ,,©pnur"=#atent nunmeljr fafirifiattonêreif. gay
iißergeße lyiexxxit bex ©effemilidiiett etiler Söttocr nunmetjr
meine Sonftruftion ôer etnfadjetti 3ï«fna§ntfi nnb SSieòets
&a6c bex ItWnbcn, t'óntnb^n, fter«oef»pitfd)cn, ttahttrfars
feigen gtlmpfyotoexapfik.

(Se Ijanöelt fid) bei òiefem patent ,/Sonar" ntdjt um
eine jener Sinc=p)ono-Sontßinattone.tt 0bex óergleidjen,
fonòern eê- meròen Ijier sunti erften Watt gans neuartige
SBoitjnen eineê eleftro^pCrotoaroptjifdjen ©nftemê befdyxii*
ten. Sttefc ©rfinóung òttnfte ale rotffettfdjaftltdji roertoolte
Steuerung! t>icïleidjt tu ©äHoe eijrtßc ©orionten in òer
s$ro£iê òer ^ilmittònftrie xxnb Sinotfieater 'entftefieu
Iaffen.

©ie srttljlnaljmc erfolßt mit einem òer ßeßräudjtidjfteii
.S(tiio4?il)j)to=SRed)anìemen, auf eittem jeòodj jtrîa 1 6enti=
meter breiteren gilm. Sin btx SBorôerlfeite ôeê 2tufno|jme=
opparateê finiô fetnïjor'tge SJtifropIjone ongefiradjt, òie

felßft ouf .größte Entfernungen fottta 300 Slteter 3fóftonò)
fcünfte Söne oufneljmen. Qu ôtefeat merôen> roie ßefonnt
(©cfieirottelepfion ©etectopfiou ,gen.), óie ©oufdiiTOittgungen
in foldje »on eteftrtfdjett ©nergiefdjroanfungen untgeronn-
ôelt unô ôiefe #ur roagnctelcftrifdjien ^Betätigung einer
S31cftòt>orrtct)tnng, eitter fonftanten Sidjtquelle (uieòerunot*
tige ©litiijlampe) .gcfanlôt. ^mti Slufnofimcfino, allfo on
òer stette, xvo bex giïm\ nody feine gteid)möf3ig ftönoige Silo*

tierungfiat (SBorroicflerroIte), Defittôet fidj ôiefe fltoni&e ©in=
rtdjtitng, ôie ntm ôie ben Sinnen entifpredjeno'eu Sidjt*
fdjimanfnngctt auf baê gilntßauoi fetttidji pfiotogropfiifdj
fiïtert. 2>er 9Iufnafiuteopparat mirò bnxdy e'itt ©eroidjtê*
ll'tjrtoerî atttomatifdji ßleidjimöjjtg gefurßclt, ba baê ,sur
richtigen 3legrftrieritng òer Stane U'otroenôig ift.

©te SöieocrgoiBe erfolgt genau analog ôer Stulfnafinte

auf einem $roj;efttonêmedjantêiuuê, nur, ôof3 Per eine

fonftante Sidjtquelle (©lüfifiirttc of&geäroeigt nom Soropen=

ftrom) öen feitlidjen $ilmteil òonernó fieftrafitt. ©iefer
läfit aßer, getreu lòen ©on= refp. Sidjtfdjroaufunigcn òer

Stufnoifinte eutfprecfjienó, nur leßenfoldje Stc&toiûratiotteu
bxxxdy, öte ouf eine òofiintcr'ßeftnoitdje ©eeienâielle (rote ßei

òer òxiftiljtlofett ïelepfionie ufro.) falfen, roeldje je nodj
©eleudjtung òem elettrilfdjcn <Strottt nerfdjieöenen 3Biöcr=

fiottio ßietet. ©è roenòen öo^er Ijier roieòer òie Sid>tfdjitt)on=

tuitgcn itt foldje ôer SIeîtrtâitat uerwanôelt. SLRit §ilfe
òer olirci ôte ©eelenäelte âeleiteten ©leftwenergie roeròen
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„8omr"
Originalartikcl ftir öen „Kinema" von? Erfinder

Dr. ing. Max M. Hansdorsf in Lugano.

Der Frieöenskino!

Wir die wir jetzt viel von kommenden Dingen reöen,
wollen im Nachfolgenden einmal auch des Films und des
Kinos der: Zukunft gedenken. Wüe in vielen: jetzt große
einschneidende Unnvandlungen geschaffen wnrden, so wird
anch iu der Kinematographie eine neue Epoche mit nenen
Erfindungen und andern Konstrnktioncn uud
Fabrikationsarten überall Eingang finden. Wie schon während
des Krieges in diversen Fachblättern und in diesen Heften
erstmalig in Nr. 26 (Juni 1017) ausführlich berichtet ward,
ist das „SoMr"-Patent nunmehr fabrikationsreif. Ich
übergebe hiemit der OcffcntliaKcit aller Länder nunmehr
meine Konstruktion der einfachen Aufnahm« und Wiedergabe

der lebenden, tönenHen, stcreoskoplischen, MtNrfar-
bigen Filmphotographie.

Es handelt sich bei diesem Patent „Sonar" nicht um
cine jener Kinc-Wotto-Kombinatwnen oder dergleichen,
sondern es werden Hier zum ersten Male ganz neuartige
Bahnen eines elektro-photvgraphischen Systems beschritten.

Mesc Erfindttttg düvfte als wissenschaftlich wertvolle
Neuerung Vielleicht irr Bälide einige Baricmten in der
Praxis der Filnrindnstrie und Kirrothoater 'entstehen
lassen.

Die Anlfnahme erfolgt mit einem dcr gebräuchlichsten
>ii>iv-Hhoto-Mcchanismen, auf einem jedoch zirka 1 Ccnti-
metcr breiteren Film. An der Voröerffeitc des Anfnahmc-
apparatcs finid feirchörige Mikrophone angebracht, dic

selbst aus größte Eutfcrnnngcn (zirka 300 Meter Abstand)
feinste Töne aufnehmen. In diesen werden, wie bekannt
(Gchetmtclcphon Detectaphon gen.), die Tonschwingungen
in solche non elektrischen Energieschwaukungen umgcwau-
delt und diese znr magnetelcktrischen Betätigung einer
Blcndvorrichtung, einer konstanten Lichtquelle (nicderivol-
tige Glühlampe) gesandt. Im Anfnahmekino, allso an
der Stelle, wo der Film noch seine gleichmäßig ständige
Rotierung hat (Vorwicklerrolle), befindet sich diese ganze
Einrichtung, die nnn die den Tonnen enWprechenden Licht-
schwankungcn auf das Filmbaud seitlich photographisch
fixiert. Dcr Aufnahmeapparat wird durch ein Gewichts-
UHrwerk ^automatisch gleichmäßig gekurbelt, da das ,znr
richtigen Registrierung der Töne notweudig ist.

Die Wiedergabe erfolgt genan analog der Abnahme
auf einem Projektwnsmechauismus, nur, daß hier eine

konstante Lichtquelle (Glühbirne abgezweigt vom Sampen-
strom) den seitlichen Filmteil dauernd bestrahlt. Dieser
läßt aber, getren den Ton- resp. Lichtschwankungen öer

Anfnlchme entsprechend, nur "ebensolche Lichrvibrationen
dnrch, die auf eine dahinter befindliche Seelenz,elle (wie bei

dcr drahtlosen Telephonie usw.) fallen, welche je nach

Beleuchtung dem elektrischen Strom verschiedenen Widerstand

bietet. Es werden daher hier wieder öie Lichtschwankungen

in solche der Elektrizität verwandelt. Mit Hilfe
der durch die Seelenzelle geleiteten Elektroenergie werden
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nun im «ßrojeftionefoal uerfdjteöeue uor öer Sßrojeftione*
flädje unfidjtfiar angeßradjte laut fprcdjettöe ©ctepfionap*
parate gen. 93ocapfjone Betätigt, öie ßcfanttttidj oßne göxtt
Zöxxx fefir laut unö oßfoiut naturimi ofjne Steßeng-eräufdj

roteiergeßeu.
Mlle biefe SSorridjtungen ftnö axx fidy fdyoxx längft in

©efiraudj; öer Slufnafimeapparat, fomie öer öer SBieöcr*

gaße fino oßfoiut nidjt fompligiert. ©è fino ôieê allée gn.it3

Heine $rä3ifioneinftramente, ôie te einem fianòlidjen Stp*

parat iuêgelfamt »eretnigt uutergeßrodjt fino, ©te Stppa*

rote, gilmê, SBctricß ufro. fino nidjt roefentlidj foftfpieliger
ale BiêTjcr.

Sdjliefjïid) roill idj nodj òoron anfdjliefjenfi einige ixx*

tercjffonte Steufomfiiuaftowen, fornici óie Vorteile óe>3

neuen Stjfteme fiefprcdjen. ©oê Sócolsufunfiefino mirò
atteê in allexxx einem roirflidj naturfnrßetttrcuctt, plafti*
fdjen, tönenoen, fefieitien gilm fiafien, òer einer fünfileri*
fdjdjen ©ntroidluug ôurdjauê fäfiig fein rotrö. ©effen fie*

fonöere' Vorteile fimo: fortfallen ôeê glimmernê infolge
SSerwcniung non ^rojeftionêapparaten ofine Utterroit*
tierenôe >Btlö!djaltung. Sîaturtreue öer ©öne infolge te*

tepfionifdjer SBieoergaße, Staturfarßeu, infolge automati*
ifdjer g-orßenfinematoflropfiie tturö Hnoßfiöttgigfeit von
Stdjtuerßältuitfen öaßei £>ptif g. 1.9, nöfiig non felßft
fidy ergefienie Itcßcreinftintntigfeit non ©on uno SBiCó

(Srjnajrontêntuê), Slufnafjmen non Bcliefitger ©auer uno
ßeließtger ©ntfernung, üßerall, axxdy im freien uuafitjän*
gig non ©rfdjüttcrnngett, roidjtige ©ntloftnng ôeê 9ftif=

naljmeoperateurê, gortfatt öer gilmtitcl, foroie bex £>x*

djeft'erfpefcu itftn.; ficliefiig rcgulierfiare Sautftärfe; feine
fontpliäierten Slpparaturen, altee itt einem ©Cil reftïoê
nereinigt, äkißefialtung òer alten gmßrifatiouentetljooen,
gät-ßungcu, SJtafdjtncu in öer •frtlmfaßrtfaiioneiuiuftrie;
cinifadjer, Billiger ale anòere ©rfinóuugen öiefer Slrt, ofjne
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meift fiejußelten Sdjlagern on ôen füuftigeu ©ireftor ein*

öeren Stacßtette ieê fitfjtßarcn ©irigenten; unaßljängig non
Ortenerfiältniffcn, ba nur, uro fiiêfier fdjon nötig ©teftri*
3ität erforôernô. ©er alte pantomimifdee g-ilm roiró Bei*
ßefialten ttnö fann auf óen neuen Slpparaten ofine roeitereê
ftetê aufgenommen oiöer roteòergegefieu roeröen; automa*
tifdje Sicherung unö Siegelung öcr richtigen SSorfüfirunge*
©cfdjaoiuöigfeit uno fieôenttcnôe Sidjterlfparaie.

Somit ift òer lefienóe gilm ba xxnb -einem ffötfft gefieg*
ten SBunfdj'e 9tedjmtng getrogen, ©ê ift öiee oieüetdjt öae
Sino èer 3ufunft. ©enn öer SinoBefudjer roirö einen
nodj fiöfieren ©cnatf? óaóurdj ajeroinnen, ba\) ex ftcf) óie
SBorte nictjt mefir felfift 31t ô^ufett ßraudjt ,fonöern, bafi
er mit eigenen £1jren ôie §anótu«g oerfolgen fann.

gdy ntödjte nod) sunt Sjdjlufj tUciner 93cfdjreißung
ntdjt oerfättmen Ijinsusufügen, òafj man ôen auê Sriege*
Seiten fjernßergeuommenen ©enffefjfer roeiter 31t madjen
ßereit ift, näntlidt) òie §-iImiuiuftric uationaliftifd) in je*
öem Sanöe 31t mouopolificrcn. ©ut — eê mag roofil an*
gdßradji fein óie eigene ^nòuftrie jeôeê Sanôeê 31t unter*
ftütsen unö 3u foriera, afier man gefjt oöttig falfdje SBege,

nneun man öem ^ußltfuut jeôeê fietr. Sanôeê ftetê nur
feine eigenen ^roöufte, alfo feine ifjm Befannten Sdjau*
fpieler, ©egenòen etc. nor óte Singen füfjrt. ©tee fiat nur
gons oorüöcrgeficnoe Steige, roirft aßer fialó crnriiôenô.
©ê liegt in öer Statur ieê S*itmê, öaß baë Siuopufilifum
jeôeê Sanôeê immer gern ôie gilmê öer anöeren Sanier
feljen roitt, nidjt etma roeil ôiefe oöer jene fieffer afe öte

eignen fino, fonöern eê ift ier fReij öcr Stettfieii, ôeê Sluê*

länitfdjcu ntui lînfiefannten. ©afier tut in feiner gix*
öuftrie fo feljr óie eine parole Stot mie in &er unfrigen:
^uiernationalität unö Steutralität. SJtöge ôieê fernerfitn
óer SBegroeifer óer Sinoinöuftrie aller Sanier tnt 5-rieòcn
fein.

Slmcvtf«.

MatuiuitU)oitovttv.

©ie fdjiöue gtlntfünftlcriu Wifi Watt) ©nröen erfitett
iie fiefd;eiöene Summe non 100,000 ©oliar für òie ©or*
ftettwng öer Stolle öer ©Ijatê iu iem großen nroerifanifdjeu
fttfmroerf xxady iem fierm'fintten, gfeidjwa'migcn ©rama non
Slnttrttolc fronce.

Xtx gilm ale ^mßttna^&nt.

^n SPmertfa, iem Sanie öer unißegrengten ©tttfernitn*
•ge« Ixfynt eê fidj nidjt imuter für ieu SBüljnenfdjanifp'ieler
ttnö Sänger, öte nmeitcit ©aftfpierretfeu auf neue ©ngnge*
mettitê s*n nnterneßmeu, öie oft siro'ecfloê fini, òa es ja ner*
!f>ältniemä.^ig feiten sunt ^erirage=S(ßfd)fn(j Fonnwt. Stuf
¦òiefem '©minie 'fino öte finitgen .ante rifan ifdjen 5B'iUjueii=

t-üuftler auf ien ©eöanfen ßcfomimen, fiel) uidjti ntefir per*
fönltdj norsnftelfett, foniern einlfwtj „aie Sftitfter mit —
'öfter #nc SBert" tlyte «pijouograpfiejuplatt.eu nttt ißrent

snfdjidcu. ©odj òa mt« u. a. öie ©üfinenletter in ©otifor*
nien nodj immer nidji öie «otie im Sod fantfim mottten,

tfiett fidf öte Sünftfer entfdjloffen, ien ^?fimuigr.apfien=
platten andy §ilmffreifen fieisnfügen, Bei Deren SlßroHeit

fidj òie ©arftetter i« #ren ^aitptrollcn zeigen.

^rrtnfvcttf).

©efejïf^aft ici* frattfröftfdje» ^ilmsaïntorcit.

©ie 5>ereigitng fratioüfifduer ^iim'Sfnttoren teilt ier
parifer îageêpreffe S'OlOenieë mit: Sfuf ^eranloffnng ier
oier ©efettfefiaften öramafifder Sfutpren, 9to«mnfdjrift=
fletter, Soutponifte« xxxxb g-ifmautoren roiró fidj eine ©c*
tioffeufdiaft aller axx ier Siitentoiograpljie Beteiligten
©ruppen Bilôeu. ©iefe ©enoffenfdjaft fe£t fidj 3ttm Siel,
lite ivonsöfiifdie fiitcimttograpltifdje ^niuftrie 3« entrotdcln,
31t oemiMltiomronen, 3tt fdjlitieu; nnò 31t föroem. Sitte gn*
(ercffettten roeröen in öiefer ©enoffenfdjaft oertreten fein:
óie Sintomi, òie Soroponiften, öie Verleger, öie 'SSerleificf,

NUN im Projektionssaal verschiedene vor der Projektionsfläche

unfichtbar angebrachte laut sprechende Tclcphonav-
parate geu. Voeaphone betätigt, die bekanntlich ohne Hörer
Tönr sehr laut nnd absolut naturtreu ohne Nebengeräusch

wiedergeben.
Alle diese Vorrichtungen sind alr sich schon längst in

Gebrauch,' der Anfnahmeappnrat, sowie der der Wiedergabe

sind absolut nicht kompliziert. Es sind dies alles ganz
kleine Präzisionsinstrumente, die in einem handlichen
Apparat insgesamt vereinigt untergebracht sind. Die Apparate,

Films, Betrieb usw. sind nicht wesentlich kostspieliger
als bisher.

Schließlich will ich noch daran anschließend einige
interessante Neukombinarioncn, sowie, die Vorteile des

neuen Systems besprechen. Das Jdealzukunftskino wird
alles in allem einen wirklich natnrfarbentrctten, plastischen,

tönenden, lebenden Film haben, der einer künstleri-
schchen Entwicklung durchans fähig sein wird. Dessen

besondere Borteile find: Fortfallen des Flimmerns infolge
Verwendung von Projektionsapparaten ohne intermittierende

Bildschnlinng. Naturtreue der Töne infolge
telephonischer Wiedergabe, Naturfarben, infolge nutomati-
fcher Farbenkinematographie nnd Unabhängigkeit von
Lichtverhttltnissen dabei Optik F. ^ l.g, völlig von selbst

fich ergebende Uebcreinstimmigkeit von Ton und Bild
sSynchronisnrns), Anfnahmen von beliebiger Daner nnd

beliebiger Entfernung, Überall, auch iin Freien unabhängig

von Erschütterungen, wichtige Entlastung des Aus-
nahmeopcrateurs, Fortfall der Filmtitel, sowie der Or-
chcsterspcseu usw.,' beliebig regulierbare Lautstärke,' keiue

komplizierten Apparaturen, alles irr einem Teil restlos
vereinigt, Beibehaltung der alten Fabrikatiousmethoden,
Färbungen, Waschincn iri der Filmfabrikativttoindnstrie,-

öeren Nachteile des sichtbaren Dirigenten,' unabhängig von
Ortsverhältnisscn, da nnr, wo bisher schon nötig Elektrizität

erfordernd. Dcr alte pantomimische Film wird
beibehalten nnd kann auf deu neuen Apparaten ohne weiteres
stets aufgenommen oder wiedergegeben werden; automatische

Sicherung nnö Regelung der richtigen Vorführungs-
Gcschwinöigkeit und bedeutende Lichterfparnis.

Somit ist öer lebende Film öa nnö einem längst gehegten

Wunsche Rechnung getragen. Es ist dies vielleicht das
Kino der Zukunft. Denn öer Kinobesucher wird einen
noch höheren GcnnH daönrch gewinnen, daß er fich dic
Worte nicht mehr selbst zn denken braucht ,sondern, daß
er Mit eigenen Ohren dic Hanölung verfolgen kann.

Ich möchte noch, zum Schluß Meiner Beschreibung
nicht versänmen hinzuzufügen, daß man den aus Kriegszeiten

herübergenommenen Denkfehler weiter zn machen
bereit ist, nämlich die Filmindustrie natioualistisch in
jedem Lande zu monopolisieren. Gut — es mag wohl
angebracht sein die eigene Industrie jedes Landes zu unterstützen

nnd zn fördern, aber man geht völlig salsche Wege,

wenn man dcm Publikum jedes betr. Landes stets nnr
seine eigenen Proönkte, also feine ihm bekannten
Schauspieler, Gegenden etc. vor die Angen führt. Ties hat nnr
ganz vorübergehende Reize, wirkt aber bald ermüdend.
Es liegt in der Natur des Films, öaß das Kinovublikum
jeöes Landes immer geru öic Films der anderen Länder
schen will, nicht etwa weil diese oder jene besser als die
eignen sind, sonderu cs ist dcr Reiz der Neuheit, des
Ausländischen und Unbekannten. Daher tut in keiner
Industrie fo sehr öic eiue Parole Not wie in der unfrigen:
Jnternationalitäk und Neutralität. Möge dies fernerhin
der Wegweiser der Kinoittdnstrie aller Länder im Frieden
sein.

einfacher, billiger als Ändere -Erfindungen dieser Art, ohne
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Amerika.

Mammuthonorar.

Die schöne Filmkünftlerin Miß Mary Garden erhielt
die bescheidene Summe von l00M0 Dollar siir die Dar-
ftellnng der Rolle der Thais in >öem -großen nmerikanifchen
Filmwerk nach dem berühmten, gleichnamigen Drama von
Anatole Fmnee.

Der Mm als Birhncnagent.

In Amerika, dem Lande der unbegrenzten Entfernungen

lohnt es fich nicht immer für den BühnenschauMeler
uud Sänger, die weiten Gastspielreisen auf uene Engagements

W unternehmen, die oft zwecklos find, da es ja
verhältnismäßig selten znnr Vertrags-Abschlnß kommt. Aus
'diesem 'Grunde find die findigen amerikanischen- Bühnenkünstler

auf den Gedanken gekommen, sich nicht! mehr
persönlich vorzustellen, sondern einfach „als Muster mit
lvder ohne Wert" ihre, PhonogVa!p!henplntt.en Mit ihren

meist bejnbelten Schlagern an öen künftigen Direktor
einzuschicken. Doch da nun u. n. die Bühnenleiter in Califnr-
nicn noch immer nicht die Katze im Sack tanseu wollten,

-iben fich die Künstler entschlossen, den Phonographen-
platten auch Filmstreifen bciznfügen, bei veren Abrollen
sich die Darsteller in ihren Hanpirollen zeigen.

Frankreich.

Gesellschaft der Zrmlzösische« Film-Autoren

Die Bereignng französischer Kilin-Antoren teilt der

pariser Tagespresse Folgendes mit: Anf Veranlassung der

vier Gesellschaften dramatischer Autoren, Romanschriftsteller,

«ompomstcn uud Filmautoren wird sich eine Ge

nossenschaft aller an der «ineinaivgraphie, beteiligten
Grnppcn bilden. Diese Genossenschaft setzt sich zum Ziel,
diefranzösiische kiiieinatographische Industrie z« entwickeln,
zu vervv» komm nen, zn schützen! nnd zn fördern. Alle
Interessenten werden in öieser Genossenschaft vertreten seiu:
die Autoren, die Komponisten, dic Verleger, dic Verleiher,


	"Sonar" : Originalartikel für den "Kinema" vom Erfinder Dr. ing. Max M. Hausdorff in Lugano : Der Friedenskino!

